
REIFLAND — Musik, Hüpfburgen und
Wurfspiele erwarten die Besucher
des Festes zur Einweihung des neu-
en Spielplatzes „An der Talsperre“ in
Reifland am kommenden Sonn-
abend. 13 Uhr laden dazu die Stadt-
verwaltung Pockau-Lengefeld, die
AG Jugend des Heimatvereins Reif-
land/Erzgebirge und die Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr Reifland
ein. |bz

FEST

Neuer Spielplatz
wird eingeweiht

NACHRICHTEN

OLBERNHAU — Der 5. Hobby- und
Kreativtag findet am Sonnabend in-
nerhalb der Veranstaltungsreihe
Grünthaler Sommer auf dem Areal
der Saigerhütte in Olbernhau statt.
Von 10 bis 17 Uhr stellen 33 Hobby-
künstler ihre Arbeiten dem Publi-
kum vor. Dabei reicht die Palette der
Hobbys unter anderem vom Filzen,
Nähen, Malen, Papier falten und
Körbe flechten bis zum Stricken, Bä-
ren herstellen, Weben, Spinnen,
Drechseln und Schnitzen. Work-
shops, Mitmachaktionen und Ver-
kauf ergänzen die Schau zwischen
Treibehaus, Kraftwerk und Bow-
lingbahn. Bei regnerischem Wetter
findet der Kreativtag im Treibehaus
statt. |bz

SAIGERHÜTTE

Kreativtag findet
zum fünften Mal statt

ZSCHOPAU — Wenn mittwochs der
von vielen herbeigesehnte Klingel-
ton die siebente Stunde am Gymna-
sium Zschopau beendet, machen
sich fast alle Schüler der Klasse 7a
sofort auf den Heimweg. Nur Chiara
Fleischer bleibt noch da – und freut
sich selbst bei Freibadwetter auf die
achte Stunde. Schließlich wartet ei-
ne letzte 45-minütige Einheit auf sie,
die sich vom sonstigen Unterricht
deutlich unterscheidet. „Es geht
kumpelhaft zu und richtig ent-
spannt“, sagt die 13-jährige Dreba-
cherin über die wöchentliche Nach-
hilfestunde, in der ihr Elftklässler
Friedrich Melzer im Fach Mathema-
tik wichtige Tipps gibt.

Die beiden sind eines von insge-
samt 15 Duos, die sich Ende April im
Zuge einer besonderen Förderung
zusammengefunden haben. „Schü-
ler helfen Schülern“ lautet das Motto
dieses von Gymnasiumsleiterin Ve-
rona Fuchs initiierten Projekts, das
helfen soll, die während des Coro-
na-Lockdowns entstandenen Lern-
defizite aufzuholen. „Die Bereit-
schaft und das Engagement der Elft-
klässler sind wirklich immens“, sagt
Schulsozialarbeiterin Susan Sandig,
die nicht lange nach Mitstreitern su-
chen musste. In Fächern, die ihnen
besonders gut liegen, hätten sich 15
der angehenden Abiturienten sofort
bereit erklärt, Vertretern der Klas-
senstufen 5 bis 11 zu helfen.

Auch Friedrich Melzer gab dem
Projekt sein Ja-Wort. Die 15 Euro, die
er und die anderen Helfer pro Stun-
de erhalten, hätten zwar auch einen
Anreiz dargestellt. In erster Linie fin-
det der 17-jährige Großolbersdorfer
in dieser Förderung eine gewisse Er-

füllung. „Es macht einfach Spaß,
sein eigenes Wissen weiterzuge-
ben“, sagt er. Außerdem könne er
selbst durch das Projekt einiges dazu
lernen. „Man bekommt einen ganz
anderen Blickwinkel“, sagt Friedrich
Melzer, der das Verhalten von Leh-
rern in manchen Situationen nun
etwas besser nachvollziehen kann.

Das Ziel, Lehrer zu werden, ver-
folgt der Großolbersdorfer nicht,
stattdessen will er den beruflichen
Fokus später auf Management und
Finanzen richten – ein Thema, das
zufälligerweise gerade zum Unter-
richtsstoff von Chiara Fleischer
passt. Nachdem es zuvor zum Bei-
spiel um Prozentrechnung und Glei-
chungen gegangen sei, drehen sich
ihre Aufgaben nun um Finanzrech-
nungen. Ein Grund mehr, warum
mittwochs die achte Stunde mehr
Spaß macht, denn Friedrich Melzer
ist voll in seinem Element.

Doch auch in anderem Themen-
bereichen konnte der ältere Schüler
der jungen Drebacherin weiterhel-
fen. „Gleich in der ersten Arbeit,

nachdem wir zusammen geübt hat-
ten, habe ich eine 1 geschrieben“, be-
richtet sie. Generell hätten sich ihre
Leistungen verbessert, was aller-
dings nicht das vorrangige Ziel der
Förderung sei. Druck bezüglich der
Noten verspüre die 13-Jährige nicht.
„Es gibt keine akute Not oder so.
Aber ich will einfach Sicherheit be-
kommen“, sagt Chiara Fleischer.
Schließlich werde schon jetzt die
Grundlage für das gelegt, was ihr
später zum Abitur verhelfen soll.

Auch ihren Eltern ist die junge
Drebacherin dankbar, da sie sich
während des Homeschoolings viel
Zeit für sie nahmen. „Aber Papa hat
es oft anders erklärt als der Lehrer,
weil er es anders gelehrt bekommen
hat“, berichtet Chiara Fleischer. Die
Rechenwege hätten sich mit der Zeit
offenbar geändert. Zum Glück gibt
es aber noch mittwochs die achte
Stunde, in der Friedrich Melzer bis-
lang für alles einen Tipp parat hatte.
Dies dürfte übrigens auch nach den
Sommerferien so bleiben, denn das
Projekt soll fortgeführt werden.

Ältere Schüler stehen jüngeren zur Seite
Auf die Frage, wie Schüler
ihre im Corona-Lockdown
entstandenen Defizite auf-
holen können, hat das
Zschopauer Gymnasium
seine eigene Antwort ge-
funden. Lehrer spielen bei
der Lösung des Problems
kaum eine Rolle.

VON ANDREAS BAUER

Gemeinsam gehen Elftklässler Friedrich Melzer und Chiara Fleischer aus der Klasse 7a einige Mathematikaufgaben durch. FOTO: ANDREAS BAUER

Freie Presse: Wie sind Sie auf die
Idee gekommen, dass ältere Schü-
ler jüngeren helfen könnten?
Verona Fuchs: Durch Rückmeldun-
gen von Lehrern und Schülern wäh-
rend des harten Lockdowns war klar,
dass die Heterogenität immer größer
wird. Einige kamen gut mit, andere
bewältigten den Stoff nicht, was
Gründe hatte wie das Fehlen von Ta-
gesstrukturen oder technischen Vor-
aussetzungen. Selbst mit Videokonfe-
renzen war das nicht aufzufangen, da
sich dort viele Schüler nicht trauen
oder die Zeit für Fragen fehlt. Also
habe ich überlegt, was man dagegen

tun kann, dass das Leistungsniveau
immer differenzierter wird. Individu-
elle Förderung war das Stichwort.

Wie war die Resonanz der Schüler?
Über den Schülerrat, in dem derzeit
nur Elftklässler vertreten sind, habe
ich angefragt, wer bereit wäre zu hel-
fen. Binnen einer knappen Woche gab
es bereits eine Liste mit Namen und
Fächern. Auch bei den jüngeren Schü-
lern aus der Sekundarstufe 1, die
über Elternbriefe informiert wurden,
war das Interesse sofort da.

Wird es das Projekt künftig geben?
In den Ferien ist nichts geplant. Da
müssen alle Schüler, Lehrer und El-
tern abschalten, um den Kopf freizu-
bekommen. Aber danach möchten wir
das Projekt, das wir derzeit über das
Ganztagsangebot abwickeln, für min-
destens anderthalb Jahre fortführen.
Selbst Schüler, die dann in der zwölf-
ten Klasse mit dem Abi zu tun haben,
wollen bis zum Halbjahr helfen.  |anr

„Individuelle Förderung war das Stichwort“
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Verona Fuchs hat
die Schüler-Förde-
rung initiiert. Über
das Projekt hat An-
dreas Bauer mit der
Leiterin des Zscho-
pauer Gymnasiums
gesprochen.

GRÜNHAINICHEN — Auf einem klei-
nen Skateboard kommt es daher:
Teufelchen Gustav, das seit vielen
Jahren in kleiner Serie im Hause
Hobler gefertigt wird, fegt ab sofort
mit dem schnellen Sportgerät durch
den Grünhainichener Familienbe-
trieb.

Mit dem Skateboard unter den
Füßen ihres Teufelchens haben Dirk
und Romy Hobler eine weitere Idee

aus ihrem Musterschrank geholt
und in die Tat beziehungsweise in
Holz umgesetzt. Der Produktde-
signer und seine Frau haben ständig
neue Vorstellungen, wie ihre Klein-
serien rund um das Engelchen, das
Kaninchen, den Schneemann und
eben das Teufelchen weiter interpre-
tiert werden können. „Die Sammler
warten auf Neuheiten“, sagt Dirk
Hobler. Allerdings sei es ein langer
Schritt von der Idee bis hin zur Um-
setzung jeder neuen Figur.

Ein schwieriges Jahr, bedingt
durch die Corona-Krise und deren
Auflagen, liegt hinter der Familie
Hobler. „Vergangenes Jahr konnten
wir unsere Ware nur auf einem ein-
zigen Markt anbieten. Das war im
November auf dem Kunsthandwer-
kermarkt in Augustusburg“, so Dirk
Hobler. Über eineinhalb Jahren
herrschte ansonsten Flaute, was die
Märkte betraf.

Die Geschäfte liefen hauptsäch-
lich online weiter. Deshalb sei es
auch sehr wichtig, den Sammlern
immer wieder Neuheiten präsentie-
ren zu können und die Homepage
stets auf dem neuesten Stand zu hal-
ten.

„Der persönliche Kontakt zu den
Kunden fehlte dennoch“, sagt Dirk
Hobler. Es sei wie bei einem Künst-
ler, der nach einem Auftritt nicht
nur von der Gage, sondern auch
vom Applaus lebt. „Wir freuen uns,
wenn wir im direkten Gespräch er-
fahren, was den Kunden besonders
gut gefällt.“ Gerade durch diese per-
sönlichen Gespräche kommt es
auch immer wieder vor, dass der Fir-
menchef besondere Ideen für Son-
deranfertigungen hat, die gerne als
Weihnachtsgeschenke in größerer
Stückzahl geordert werden. Aber
auch zu Einzelanfertigungen lässt er
sich hinreißen. „Ich habe Kunden,

die ihrer Tochter jedes Jahr ein Teu-
felchen schenken. Als diese den Ab-
schluss zum Kapitän auf der Gorch
Fock bestand, haben sie ein Teufel-
chen mit Schiff als Glücksbringer
für die Tochter bei mir bestellt. Das
habe ich gerne gefertigt.“

Im Sommer vergangenen Jahres
ist die Firma Hobler innerhalb Grün-
hainichens umgezogen. Nun befin-
den sich die Werkstatt und das La-
dengeschäft in einem alten Fach-
werkhaus im Zentrum des Ortes.
Die mittlere Etage wird aktuell aus-
gebaut. In naher Zukunft sollen dort
Kreativkurse mit Naturmaterialien
wie Holz angeboten werden.

Der Familienbetrieb bekommt
unterdessen in Kürze Zuwachs: Der
17-jährige Sohn Karl-Gustav hat sich
entschlossen, Holzspielzeugmacher
zu lernen und wagt diesen Schritt
mit einer Ausbildung im elterlichen
Betrieb.

Teufelchen Gustav fährt jetzt Skateboard
Die Sammler warten
auf Neuheiten, sagt
Firmenchef Dirk Hobler
aus Grünhainichen.
Auch in Zeiten der
Corona-Pandemie.

VON CLAUDIA DOHLE

Annette Oehmer fügt die vielen Einzelteile von Teufelchen Gustav zusammen.
FOTO: CLAUDIA DOHLE

POBERSHAU/MARIENBERG — Die Stadt
Marienberg wappnet ihre Feuer-
wehren für die Zukunft. Aktuell im
Bau befindet sich das neue Depot im
Ortsteil Sorgau. Anschließend fol-
gen Investitionen in die Gerätehäu-
ser in Lauterbach, Niederlauterstein
und Pobershau. Für letzteres Projekt
wird nun die Planung intensiviert –
früher als zunächst angenommen.

Eigentlich war die Objektpla-
nung für den Um- beziehungsweise

Neubau des Pobershauer Depots für
nächstes Jahr vorgesehen. Doch um
schnell reagieren und einen Förder-
antrag stellen zu können sobald Mit-
tel aus einem neuen grenzüber-
schreitenden Programm zur Verfü-
gung stehen, wurde nun bereits ein
Ingenieurbüro für 25.000 Euro be-
auftragt. Dazu wurden zwei Be-
schlüsse einstimmig im Techni-
schen Ausschuss und im Verwal-
tungsausschuss gefasst. Das Pla-

nungsbüro soll den Depot-Standort
genau unter die Lupe nehmen, er-
klärt Oberbürgermeister André
Heinrich. Die Untersuchung wird
klären, ob eine von der Ortswehr fa-
vorisierte Erweiterung des aktuellen
Gerätehauses möglich oder der Neu-
bau auf einem anderen Grundstück
sinnvoller ist. Allerdings müssen
sich die Kameraden noch gedulden.
Heinrich rechnet frühestens Ende
2022 mit einem Baustart.  |rickh

Planung für Depot-Bau wird intensiviert
Pobershauer Feuerwehr soll neues Gerätehaus erhalten – Standort noch unklar

MARIENBERG — Der Stadtrat von Ma-
rienberg hat in seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig den Kauf eines ge-
brauchten Teleskopladers für den
städtischen Bauhof beschlossen. Die
Kosten für die Baumaschine einer
Firma aus Blumenau belaufen sich
auf fast 100.000 Euro. Voraussicht-
lich nächsten Monat soll das Fahr-
zeug geliefert werden.

Der bisherige Teleskoplader des
Bauhofs sei sehr gefragt, sagt Ober-

bürgermeister André Heinrich (par-
teilos). Nach 5400 Betriebsstunden
sei das Fahrzeug reparaturbedürftig.
Die Werkstattkosten für Getriebe,
Achsen, Antriebe und Elektrik wür-
den voraussichtlich 25.000 Euro
übersteigen und seien wirtschaft-
lich nicht sinnvoll, so der Oberbür-
germeister. Für die Anschaffung des
Teleskopladers muss allerdings der
in diesem Jahr geplante Kauf eines
Baggers zurückgestellt werden.  |rickh

Stadt kauft Teleskoplader
Gebrauchte Baumaschine kostet fast 100.000 Euro

Vor 135 Jahren
Gornau: Heinrich Strauch und
Heinrich Gustav Zimmermann
gründen in der August-Bebel-Straße
eine Strumpfwarenfabrik.

Vor 95 Jahren
Krumhermersdorf: In Krumher-
mersdorf wird der Heimatschutz-
Ortsverein gegründet.

Vor 55 Jahren
Zschopau: Wegen seiner modernen
Ausstattung wird das Zschopauer
Freibad für die Wasserball-Bezirksli-
ga genutzt. Das erste Spiel findet
zwischen dem SC Karl-Marx-Stadt
und Wismut Schneeberg statt. |owi

KALENDERBLATT

Messstation Schwartenberg, Stunden-
mittelwerte von gestern, 11 Uhr in Mi-
krogramm/Kubikmeter: 
Schwefeldioxid: 2,8 (Grenzwert: 350)
Ozon: 111 (Informationsschwelle: 180)
Stickstoffdioxid: 3 (Grenzwert: 200)
Benzol: keine Messung erfolgt
Von Luftbelastungen und damit ein-
hergehenden gesundheitlichen Prob-
lemen betroffene Bürger können sich
an das Landesamt für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie wenden:
Ruf 0351 26125104 oder Ruf 0351
56466522; Fax 0351 2612-5199;
Mail: Kornelia.Oelke@smul.sach-
sen.de

LUFTSCHADSTOFFE
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